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Standorte der Hochschulen und 
außeruniversitären 
Forschungseinrichtungen

Hochschulen
MPG
HGF
FhG
WGL
Bundeseinricht.

•

„Europas heißeste FuE-Region 
ist……

Braunschweig!“
(Deutsche Bank Research, 26.07.2005)

B
ild

qu
el

le
:J

. M
ly

ne
k:

 V
or

tra
g 

an
lä

ßl
ic

h
de

s 
W

KN
-W

or
ks

ho
ps

zu
r Z

uk
un

ft 
de

r 
N

at
ur

-u
nd

 In
ge

ni
eu

rw
is

se
ns

ch
af

te
n 

in
 N

ie
de

rs
ac

hs
en

. J
an

ua
r 2

00
6



Hesselbach / 
Lange / Horch 5

Braunschweig –
Stadt der Wissenschaft 2007
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Regionalisierung des Nieder-
sächsischen Hochschulsystems 
(Universitäten ohne Med. & KunstHS)

Studierende 
WS 1989/19901

Studierende 
WS 2005/20062

Braunschweig TU 16.384 12.771
Clausthal TU 3.751 3.070
Hannover U 27.546 22.971
Göttingen U 29.608 24.398
Oldenburg U (1973) 9.359 12.025
Osnabrück (1973) 9.216 10.608
Vechta HS (1995) 878 3.147
Hildesheim (1978) 2.550 4.482
Lüneburg (1978) 3.880 10.400*
Summe Universitäten 103.172 103.872
Summe Fachhochschulen 23.125 43.512

Quellen:
1 Mittelstraß/Engell (Hrsg.): „Hochschulstrukturkommission für das Land Niedersachsen – Stellungnahmen und Empfehlungen“, S. 147f. Mai 1990
2 Internetseiten der Hochschulen

* Lüneburg U nach Zusammenlegung mit Lüneburg FH
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Kürzungsprogramme

• Hochschulstrukturkonzept 1995 

• Innovationsoffensive I-II 1999-2001

• Hochschuloptimierungskonzept 2004

• Zukunftsvertrag 2006 (?)
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DFG-Ranking 2006: Verteilung der 
Drittmittel und DFG-Bewilligungen

B
ra

un
sc

hw
ei

g 
TU C

la
us

th
al

 T
U

G
öt

tin
ge

n 
U

H
an

no
ve

r M
H

H
an

no
ve

r T
iH

o

H
an

no
ve

r U

Lü
ne

bu
rg

 U

O
ld

en
bu

rg
 U

O
sn

ab
rü

ck
 U

G
ei

st
es

-u
nd

 
So

zi
al

w
is

-
se

ns
ch

af
te

n

Le
be

ns
-

w
is

se
ns

ch
af

te
n

N
at

ur
w

is
se

ns
ch

af
te

n
In

ge
ni

eu
r-

w
is

se
ns

ch
af

te
n

DFG = DFG-Drittmittel 2002 bis 2004
MBD = Gesamt-Drittmittel 2001 bis 2003
P = Platzierung

Q
ue

lle
:F

ör
de

rra
nk

in
g 

20
06

 d
er

 D
eu

ts
ch

en
 F

or
sc

hu
ng

sg
em

ei
ns

ch
af

t, 
ei

ge
ne

 D
ar

st
el

lu
ng



Hesselbach / 
Lange / Horch 12

Hannover MHHannover U

Oldenburg U

Braunschweig TU

Göttingen U

0 0 0

1 0 0

1 1 0

0 0 0

1* 0 0

Exzellenzcluster

Graduiertenschule

Zukunftskonzepte

* unter Federführung Hannover MH

1. Runde Exzellenzinitiative –
Bewilligte Anträge in Niedersachsen
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2. Runde der Exzellenzinitiative –
Aufforderungen zur Antragsstellung

• Erfolgreiche Antragsskizzen für „Elite-
Universitäten“ liegen zu 37,5 % in Baden-
Württemberg und zu jeweils 25% in 
Nordrhein-Westfalen und Berlin.

• In diesen drei Ländern sind insgesamt 59% 
der aufgeforderten Projekte beheimatet.

• 14% der Antragsskizzen entfallen auf  
Norddeutschland (SH, HH, HB, NDS, MVP) 
gemessen am Bevölkerungsanteil hätten es 
23% sein müssen.

Die Verteilung der Aufforderungen zur 
Antragsstellung in der Exzellenzinitiative 
nach Bundesländern zeigt:
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Hannover U

Braunschweig TU

Göttingen U

0 2 1

0 0 0

2 0 0

2. Runde der Exzellenzinitiative –
Antragsstellung in Niedersachsen

Exzellenzcluster

Graduiertenschule

Zukunftskonzepte

Osnabrück U

0 0 0

Oldenburg U

0 0 0

Hannover MH

0 0 0



Hesselbach / 
Lange / Horch 15

Gliederung

• Ausgangssituation

– Forschungslandschaft Südostniedersachsen

– Regionalisierung der Niedersächsischen 

Hochschullandschaft

– Permanente Mittelkürzungen

– Wettbewerbsposition

– Auslastung



Hesselbach / 
Lange / Horch 16

Auslastung gemäß KapVO in den 
Ingenieurwissenschaften und der 
Physik

TU Braunschweig U Hannover TU Clausthal Niedersachsen

Kapa-
zität

Aus-
lastung

Kapa-
zität

Aus-
lastung

Kapa-
zität

Aus-
lastung

Kapa-
zität

Aus-
lastung

Architektur 179 89% 112 125% 291 107%

Bauingenieur-
wesen und 
Geodäsie

348 49% 471 47% 819 48%

Physik 112 48% 102 94% 81 34% 545 56%

Maschinenbau 440 91% 415 74% 444 49% 1.299 71%

Elektrotechnik & 
Informations-
technik

372 50% 435 65% 807 58%

Quelle: Zusammenstellung MWK zur 
Vorbereitung der Clustergespräche 22.7.2005

Stand 1.2.2004
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Zusammenfassung der 
Situation 2006

Spitzenpositionen bundesweit nur in einzelnen Fächern

zum Teil (dauerhaft) unterausgelastete Fächer

Universitäten stehen im direkten Wettbewerb untereinander
(siehe Clustergespräche)

Keine gemeinsamen und übergeordneten Ziele des Landes 
erkennbar, die einen Fächerabgleich erleichtern könnten

Hochschulstrukturpolitik und die dazugehörigen Finanzmittel 
wurden und werden oft unter dem Aspekt der regionalen 

Wirtschaftsförderung eingesetzt
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Zielsetzung

• Stärkung der ingenieurwissenschaftlichen 
Fächer (aber nicht nur dieser!)

• Erhöhung der nationalen/internationalen 
Sichtbarkeit

• Effektiver und effizienter Ressourceneinsatz 

• Reduzierung der Auslastungsproblematik
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Lösungsansätze und 
Handlungsoptionen

Vernetzung mit den außeruniversitären 
Forschungseinrichtungen

Schließung von Hochschulen

Fusion von Hochschulen

Fächerabgleich zwischen den Hochschulen 
(„Clusterbildung“)
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Cluster und Exzellenzinitiative

„Will jede Universität mit ihren Stärken international 
aufgestellt sein, dann beansprucht das universitas-
Prinzip heute eben mehr Raum – zum Beispiel den 

bayrischen – als zu Humboldts Zeiten.
Wer für jede einzelne Hochschule auf universitas* 

besteht, der defokussiert sie zum Ruin“

Prof. W. A. Herrmann, TU München
(* meint mit universitas wohl die Breite des Fächerspektrums)
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Clustergespräche

Ziel:
Umschichtung von niedersachsenweit 500 Stellen (Anteil TU Braunschweig: 50 
Stellen) zur Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit einzelner Fächer durch Abgleich 
(Abgabe/Annahme) zwischen den Standorten

Kriterien:
• Qualität und Leistungsfähigkeit in der Forschung (Ziel Exzellenz)
• Auslastung
• Lehrangebot (kritische Massen)
• Bereiche zusammenfassen, die sich fachlich nahe sind

Teilnehmer:
• TU Braunschweig
• TU Clausthal
• Universität Hannover
• Universität Göttingen

(engl. cluster = Traube, Bündel, 
Schwarm, Haufen)

http://en.wikipedia.org/wiki/cluster
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Wettbewerbssituation

Studierende

Mitarbeiter

Forschungs-
gelder

jetzt auch:
Landesmittel

… sind direkte Konkurrenten 
im Wettbewerb um

aus der 
MetropolRegion

z.B. Professoren

von Bund
und Land

Formelgebundene
Mittelzuweisung

Fächerabgleich zwischen den Universitäten 
in ihren Kernfächern nur sehr begrenzt möglich !

Hannover U
Braunschweig TU

Clausthal TU

95 km

65 km

70 km
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Lösungsansätze und 
Handlungsoptionen

Vernetzung mit den außeruniversitären 
Forschungseinrichtungen

Schließung von Hochschulen

Fusion von Hochschulen

Fächerabgleich zwischen den Hochschulen 
(„Clusterbildung“)

Übergeordnete Hochschulstrukturen

?
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Wettbewerbssituation

Studierende

Mitarbeiter

Forschungs-
gelder

jetzt auch:
Landesmittel

… sind direkte Konkurrenten 
im Wettbewerb um

aus der 
MetropolRegion

z.B. Professoren

von Bund
und Land

Formelgebundene
Mittelzuweisung

Fächerabgleich zwischen den Universitäten 
in ihren Kernfächern nur sehr begrenzt möglich !

Hannover U
Braunschweig TU

Clausthal TU

95 km

65 km

70 km

Weiterentwicklung des Consortium Technicum in eine
„Niedersächsische Technische Hochschule NTH“
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Offene Fragen

• Einzubeziehende Fächer

• Organisation 
– Standortübergreifende Fakultäten nach NHG 

§36 a

– Leitungsstruktur usw. 

– Partizipation (Gremien)

• Zeitliche Perspektive
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Freiwerden von Professuren im 
Consortium Technicum in den 
Ingenieur- & Naturwissenschaften
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Probleme

• Heterogenität und Randbedingungen der 
Hochschulen

• Widerstand

• Mangelnder Stellenwert der Hochschulpolitik

• Kein Vertrauen mehr in die Politik

• Politischer Durchsetzungswille
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Veränderungsproblematik

„Die Veränderung einer Hochschule ist 
vergleichbar mit der Verlagerung eines 
Friedhofes –

Es fehlt die aktive Mitwirkung von unten!“

Thomas Oppermann
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Only bad news are good news!

Quelle: Hannoversche Allgemeine Zeitung vom 23.02.2007
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• Kein Vertrauen mehr in die Politik

• Politischer Durchsetzungswille
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Universität und Politik

„Dass Politiker die Universität nicht lieben ist evident. 
Die Gründe dafür sind es auch: 
Universitäten sind relativ teuer, 

klagen ständig aber zurecht über Unterfinanzierung; 
Universitätspolitik ist deutlich unpopulärer und 

weniger wahlstimmenträchtig als etwa die 
Sportförderung“

…schreibt Jochen Hörisch in seinem Essay 
„Die ungeliebte Universität“ (2006)
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Vorgehen an der TU BS

• Grundsatzbeschluss des Präsidiums 13.2.2007

• Abstimmung mit den CT-Hochschulen und dem 
MWK am 16.3.07

• Behandlung in der Strategiekommission der TU

• Beschlussvorlage durch das Präsidium

• Stellungnahme des Senates

• Information des Hochschulrates

• Beschluss des Präsidiums
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